Salze und Metalle
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Kochsalz (‚NaCl‘)
Bei Zimmertemperatur geschieht normalerweise keine Reaktion. Durch die Zugabe eines Wassertropfens wird die Oberflächenschicht aus z.B. Natriumoxid aufgelöst, Wasser reagiert mit Natrium, was zu einer Erhöhung der Temperatur führt. Dies ermöglicht dann Natrium die Reaktion mit Chlor, die stark exotherm verläuft. Das Reaktionsprodukt NaCl (Kochsalz) schlägt sich als Nebel an der Gefässwand nieder.
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Namensgebung von Salzen
· Verbindungen, die aus zwei verschiedenen Elementen bestehen und Salze bilden enden auf -id. Das Kation wird zuerst genannt, dann das Anion (z.B. Natrium-Chlor-id = Natriumchlorid). 
· Viele Übergangsmetallionen besitzen die Möglichkeit eine unterschiedliche Anzahl von Elektronen abzugeben z.B. Fe2+ und Fe3+. Hier wird die Ladung in römischen Zahlen nach dem Elementnamen in ( ) angegeben z.B. Eisen(III)-oxid Fe2O3.
Komplexanionen
· Carbonat:	 CO32−.
· Nitrat: 		NO3− 
· Sulfat: 		SO4 2-
· Phosphat: 	PO43-


[image: ]Ionenbindung
Anionen und Kationen üben aufgrund ihrer unterschiedlichen elektrischen Ladung eine starke Anziehung aufeinander aus. Diese Anziehungskraft wird als Ionenbindung bezeichnet.
In der Literatur wird für eine Ionenbindung meist ein Differenzwert von mindestens 1.7 hinsichtlich der Elektronegativität angegeben. 
Gitterenthalpie
Entstehen bei chemischen Reaktionen aus Atomen oder Molekülen Ionen, so bildet sich aufgrund der Anziehung ein Ionengitter. Dabei wird die sog. Gitterenergie frei.
Salze
[image: ]Siedepunkt: 
· je grösser Ladung desto grösser Gitterenergie
· je grösser Atomradius desto kleiner Gitterenergie (Coulomb!)
· Salze haben im Vergleich zu den molekular gebauten Stoffen höhere Siede und Schmelzpunkte, da sich jedes Ion mit mehreren Ionen der entgegengesetzten Ladung umgibt. Die dabei auftretenden Kräfte (Gitterenergie) sind grösser als die zwischenmolekularen Kräfte der Moleküle

Salzlösung, Salzschmelze leitend freie Ionen
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Manche Salze lösen sich aufgrund der grossen beim Lösen zu überwindenden Gitterenthalpie erst gar nicht in Wasser.

Metalle
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· Merkmale: elektrische Leitfähigkeit 
· Wärmeleitfähigkeit (über e-) 
· Verformbarkeit
· metallischer Glanz (e- emitieren alles Licht)
Als Metallbindung werden die Wechselwirkungen zwischen positiv geladenen Metall-Ionen (Atomrümpfen) und delokalisierten Elektronen bezeichnet, die den Zusammenhalt im Gitter gewährleisten. Die negativ geladenen Elektronen sind frei beweglich und kompensieren die positive Ladung der Atomrümpfe.
Legierungen
Die Bezeichnung Legierung ist eine Sammelbezeichnung für metallische Gemische aus mindestens 2 Komponenten, von denen wenigstens eine ein Metall ist. Sie werden meist durch das Zusammenschmelzen der einzelnen Komponenten hergestellt.
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